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(54) ABLAUFANORDNUNG

(57) Beansprucht wird eine Ablaufanordnung, ent-
haltend eine Wasserarmatur, die einen Anschluss zum
Anschließen der Wasserarmatur an eine Wasserversor-
gung aufweist, und eine Ablaufanordnung, über welche
Wasser aus der Armatur abführbar ist.

Die Ablaufanordnung weist einen Ablauftrichter
(416) auf, der mit einer Abwasserleitung verbindbar ist.
Mit dem Ablauftrichter ist ein Ablaufkörper (410) fluch-
tend verbunden, der wiederum mit der Wasserarmatur
verbunden ist. Der Ablaufkörper weist Stege (428, 430;
498, 502, 506) auf, zwischen denen Öffnungen (432,
434) zur Atmosphäre gebildet sind. Die Stege (498, 502,
506) sind dabei in dem Ablaufkörper (410) in radialer
Richtung versetzt zueinander angeordnet und decken
den gesamten Winkelbereich ab.

Zwischen Ablaufkörper (410) und Ablauftrichter
(416) ist zudem ein Ventil (484) angeordnet, das in Rich-
tung des Ablauftrichters öffnet.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Wasserarmatur ent-
haltend eine Ablaufanordnung, über welche Wasser aus
einer Wasserinstallation abführbar ist, wobei die Ablau-
fanordnung einen Ablauftrichter aufweist, der mit einer
Abwasserleitung verbunden ist;

Stand der Technik

[0002] Das Gebrauchsmuster DE 94 05 348.0 U1 of-
fenbart einen Ablauftrichter mit einem Gehäuse mit Öff-
nungen und eine konzentrisch zu dem Gehäuse im In-
nern angeordneten Spritzschürze. Die Spritzschürze
dect die Öffnungen nach außen ab und ist mit Ausneh-
mungen versehen, um bei einem Anschluss des Ablauf-
trichters an eine Leitung eine Entlüftung durch die Öff-
nungen zu gewährleisten. An der nach innen springen-
den Spritzschürze ist nach oben über eine konische
Ringwand eine Prall- und Verteilerplatte angeformt. An
der Unterseite des Deckels sind auf zwei Kreisdurchmes-
sern angeordnete Stegsegmente vorgesehen. Die Steg-
segmente auf dem inneren Kreis sind so angeordnet,
dass sie die zwischen den Stegsegmenten auf dem äu-
ßeren Kreis gebildeten Durchlässe abdecken. Die Steg-
segmente erstrecken sich bis zu der Prall- und Verteiler-
platte. Die Öffnungen der Spritzschürze sind vollständig
offen.
[0003] DE 20 2005 002 415 U1 offenbart einen Bau-
teilsatz zum modularen Erstellen einer Ablaufanordnung
mit Ventil. Bei der Anordnung ist der untere Rand des
oberen Ablaufkörpers mit dem oberen Rand des unteren
Ablauftrichters lösbar verbindbar. Der Bauteilsatz um-
fasst eine als geschlossenes Bauteil ausgebildete Rück-
laufsicherung. Die Rücklaufsicherung umfasst ein in Ab-
laufrichtung öffnendes und in Gegenrichtung sperrendes
Ventil. Der untere Ablauftrichter bildet eine Aufnahme, in
welche die Rücklaufsicherung wahlweise abdichtend
einsetzbar ist. Das Ventil verhindert, dass Gerüche aus
dem Abwasser nach oben durch den oberen Ablaufkör-
per in die Atmosphäre austreten. Der obere Ablaufkörper
bildet ein Verbindungsteil mit Stegen, zwischen denen
Öffnungen oder Durchbrüche zur Atmosphäre gebildet
sind. Wenn Wasser durch die Ablaufanordnung fließt,
trifft es auf das Ventil und ein Teil spritzt nach oben und
durch die Öffnungen im oberen Ablaufkörper nach au-
ßen. Das ist unerwünscht.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine verbesserte
Ablaufanordnung zu schaffen. Erfindungsgemäß wird
dies mit einer Wasserarmatur der eingangs genannten
Art erreicht, die gekennzeichnet ist durch

(b) einen mit dem Ablauftrichter fluchtenden, mit die-

sem verbundenen Ablaufkörper zum Verbinden des
Ablauftrichters mit der Wasserarmatur, wobei der
Ablaufkörper Stege aufweist, zwischen denen Öff-
nungen zur Atmosphäre gebildet sind; und

(c) ein zwischen Ablaufkörper und Ablauftrichter an-
geordnetes, in Richtung des Ablauftrichters öffnen-
des Ventil; wobei

(d) die Stege in dem Ablaufkörper in radialer Rich-
tung versetzt zueinander angeordnet sind und den
gesamten Winkelbereich abdecken.

[0005] Bei der Wasserarmatur ist eine Ablaufanord-
nung vorgesehen, die üblicherweise aus einem system-
seitigen, oberen Ablaufkörper und einem darunter ange-
ordneten Ablauftrichter besteht. Der Ablaufkörper ist ein
nach unten offener Hohlkörper mit seitlichen Öffnungen,
der an einen Ablaufstutzen der Wasserarmatur anzu-
schließen ist. Abzuleitendes Wasser fließt in den Ablauf-
körper, dessen Innenraum durch die seitlichen Öffnun-
gen unter Atmosphärendruck steht. Unter dem Ablauf-
körper ist ein Ablauftrichter vorgesehen, der mit einer
Ablaufleitung in Verbindung steht. Die Ablaufleitung steht
mit Abwasserkanälen in Verbindung. Zur Vermeidung
von Geruchsbelästigung ist in der Regel in der Abwas-
serleitung ein Siphon vorgesehen, welcher einen Ge-
ruchsverschluss bildet. Es muss natürlich auch verhin-
dert werden, dass etwa aufsteigendes Abwasser aus
dem Ablauftrichter austreten kann.
[0006] Es gibt allerdings auch Anlagen ohne Siphon.
Bei solchen Anlagen ist ein Geruchsverschluss in Form
eines Ventils nach Art eines Rückflussverhinderers vor-
gesehen. Bekannte Ablaufanordnungen dieser Art sind
kompliziert und teuer. Bei der vorliegenden Erfindung ist
daher vorgesehen, dass die Ablaufanordnung einen Ab-
lauftrichter, einen Ablaufkörper und ein zwischen Ablauf-
körper und Ablauftrichter angeordnetes, in Richtung des
Ablauftrichters öffnendes Ventil aufweist.
[0007] Die Stege können bei einer besonders bevor-
zugten Ausgestaltung der Erfindung in dem Ablaufkörper
in Abständen entlang zwei oder drei konzentrischen Rin-
gen angeordnet sein. Die von benachbarten Stegen ab-
gedeckten Winkelbereiche können vorzugsweise über-
lappen. Ein Teil der Stege kann durch radial verlaufende
Brücken miteinander verbunden sein. Dadurch wird ein
Austreten von zurückspritzendem Wasser sicher vermie-
den.
[0008] Ausgestaltungen der Erfindung sind Gegen-
stand der Unteransprüche. Ein Ausführungsbeispiel ist
nachstehend unter Bezugnahme der beigefügten Zeich-
nungen näher erläutert.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0009]

Fig.1 ist ein Querschnitt durch ein Armaturenteil zur
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Vermeidung von Stagnation in einem Rohrlei-
tungsabschnitt einer Wasserinstallation ohne
eigenes Strömungsmessgerät.

Fig.2 ist eine perspektivische Ansicht eines an eine
Abwasserleitung anschließbaren Armaturen-
teils zur Vermeidung von Stagnation in einem
Rohrleitungsabschnitt einer Wasserinstallation
mit eigenem Strömungsmessgerät und Wand-
halterung.

Fig.3 ist eine rückwärtige Ansicht auf die Anordnung
aus Figur 2.

Fig. 4 ist eine perspektivische Außenansicht einer
Ablaufanordnung mit eingesetztem Ventil und
Spritzschutz.

Fig.5 ist ein Längsschnitt durch die Ablaufanordnung
aus Figur 4.

Fig.6 ist eine Explosionsdarstellung der Anordnung
aus Figur 4.

Fig.7 ist eine Explosionsdarstellung des Ventils für
die Ablaufanordnung aus Figur 4.

Fig.8 ist ein Querschnitt entlang der Schnittlinie D-D
in Figur 5.

Fig.9 ist eine perspektivische Ansicht eines aufge-
schnittenen oberen Ablaufkörpers von unten
mit den Rippen und Durchbrüchen.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0010] Ein in Figur 1 gezeigtes Armaturenteil 18 ist für
eine Hygienespülung vorgesehen und weist einen Ablauf
auf. Armaturenteil 226 aus Figur 2 wird unter einem
Waschbecken installiert und verbindet eine Wasserver-
sorgung mit dem Ablauf. Normalerweise ist die Verbin-
dung mit einer Absperrung blockiert. Wenn jedoch län-
gere Zeit kein Wasser gezapft wurde, wird die Absper-
rung geöffnet und eine Hygienespülung durchgeführt.
Ein weiteres Beispiel für ein Armaturenteil ist in Figur 3
dargestellt.
[0011] Das Armaturenteil 18 in Figur 1 weist einen Ab-
laufanschluss 116 auf. Bei dieser einfachen Ausführung
ist keine Turbine und keine Drucksensor vorgesehen.
Ein mehrteiliges Gehäuse mit einem oberen Gehäuseteil
118 und einem unteren Gehäuseteil 120 weist am oberen
Ende einen Einlass 122 auf. Der Einlass 122 ist von ei-
nem rohrförmigen Verbindungsteil 124 gebildet, dass in
einen Einlassstutzen 126 am oberen Gehäuseteil 118
eingeschraubt ist. Der Einlass 122 wird an eine Wasser-
versorgung eines Waschbeckens angeschlossen. Oben
am oberen Gehäuseteil 118 ist wie bei den bereits be-
schriebenen Armaturenteilen ein Anschluss 22 für ein

Steuergerät vorgesehen.
[0012] Hinter dem Einlass ist ein herkömmlicher Ku-
gelhahn 128 angeordnet. Das Kugelhahn 128 wird vom
Motor in dem Steuergerät betätigt. Unterhalb des Kugel-
hahns ist das untere Gehäuseteil 120 in das obere Ge-
häuseteil 118 eingeschraubt. Am unteren Gehäuseteil
120 ist eine Ablaufanordnung mit der Verbindung zum
Ablauf 116 angeordnet. Der Ablauf 116 ist mit einem Ab-
wasserkanal verbunden.
[0013] Insbesondere, wenn kein Syphon vorliegt, wird
eine Ablaufanordnung vorgesehen, wie sie in den Figu-
ren 17-22 gezeigt ist. Dort ist mit 410 ein oberer Ablauf-
körper bezeichnet. Der Ablaufkörper 410 hat eine im We-
sentlichen zylindrische Grundform. Am oberen Ende ist
der Ablaufkörper 410 über eine Befestigungsmutter 412
und einen Klemmring 414 (Fig.5) mit einem (nicht dar-
gestellten) Ablaufstutzen einer Wasserarmatur verbun-
den. Gleichachsig unter dem Ablaufkörper 410 ist ein
unterer Ablauftrichter 416 angeordnet. Der Ablauftrichter
416 ist über eine Befestigungsmutter 418 und einen
Klemmring 420 mit einer (nicht dargestellten) Ablauflei-
tung verbunden.
[0014] Die Ablaufleitung ist mit einem Abwasserkanal
verbunden. Der Ablaufkörper 410 und der Ablauftrichter
416 sind durch einen Klipsverschluss leicht lösbar mit-
einander verbunden. Mit 422 ist eine Rücklaufsicherung
bezeichnet, die auch in Figur 7 noch einmal im Detail
dargestellt ist. Diese soll dann, wenn in der Ablaufleitung
kein Siphon installiert ist, die Verbindung zu dem Abwas-
serkanal unterbrechen und damit Geruchsbelästigungen
vermeiden. Es soll auch vermieden werden, dass Ab-
wasser in der Ablaufleitung ansteigen und über die Ab-
laufanordnung austreten kann.
[0015] Der Ablaufkörper 410 weist einen stutzenarti-
gen oberen Abschnitt 424 auf. Ein Ring 426 ist mit dem
Abschnitt 424 durch 428 und 430 verbunden. Die Stege
428 und 430 begrenzen seitliche Öffnungen 432 und 434.
Diese Öffnungen 432 und 434 stellen sicher, dass der
Ablaufstutzen bei Öffnen eines armaturenseitigen Ab-
laufventils unmittelbar mit der Atmosphäre verbunden ist
und unter Atmosphärendruck steht.
[0016] Der Ring 426 des Ablaufkörpers 410 greift über
einen Kragen 440 am oberen Rand des Ablauftrichters
416. Dieser Kragen 440 weist zwei diametral gegenü-
berliegende, nach oben erstreckende Vorsprünge 442
und 444 auf. Auf diese Vorsprünge 442 und 444 wird der
Ring 426 mit einer nach innen ragenden Kante aufge-
klipst. Es ergibt sich so ein Klipsverschluss, der eine
schnelle Montage und Demontage des Ablaufkörpers
410 und des Ablauftrichters 416 gestattet.
[0017] Auf diese Weise können Ablaufkörper 410 und
Ablauftrichter 416 allein, d.h. ohne Rücklaufsicherung
montiert werden, insbesondere wenn in die Ablaufleitung
ein Siphon als Geruchsschleuse eingebaut ist.
[0018] Eine solche Rücklaufsicherung 422 kann aber
bequem vor Ort oder nachträglich eingebaut werden,
wenn das erforderlich ist.
[0019] Zu diesem Zweck ist auf der Innenwand des
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Ablauftrichters anschließend an den oberen Rand ein
zylindrischer Abschnitt 456 vorgesehen. Der Abschnitt
456 kann auch die Innenwand des Kragens 440 umfas-
sen. An den zylindrischen Abschnitt 456 schließt sich
eine Stufe 458 an. Der Abschnitt 456 und die Stufe 458
bilden in dem Ablauftrichter 416 eine Aufnahme für die
Rücklaufsicherung 422. Die Rücklaufsicherung weist ei-
nen schalenförmigen Einsatzteil 460 auf. Der Einsatzteil
460 ist in dem zylindrischen Abschnitt 456 radial gehalten
und sitzt mit einem Rand 462 auf der Stufe 458 auf. Auf
der äußeren Mantelfläche des Einsatzteils 460 ist eine
Ringnut 464 gebildet, in welcher ein Dichtring 466 sitzt
Damit ist die Rücklaufsicherung 422 dicht in den zylind-
rischen Abschnitt 456 einsetzbar.
[0020] Die Rücklaufsicherung 422 bildet ein geschlos-
senes Bauteil. Das Einsatzteil 460 weist anschließend
an den Rand 462 mit einer konisch sich verjüngenden
Außenwand und insgesamt eine sich entsprechend nach
unten konisch verjüngende Innenwand auf. Am Boden
ist das Einsatzteil 460 im Wesentlichen offen. Der Boden
468 bildet zwei sektorförmige Durchbrüche 470 und 472,
die sich jeder über nahezu 180° erstrecken. Die Durch-
brüche 470 und 472 bilden zwischen sich einen Steg
474. Der Steg 474 trägt einen zentralen Führungsring
476. Durch den Führungsring 476 ist von unten her ein
Stößel 478 hindurchgesteckt. Der Stößel 478 ist an sei-
nem unteren Ende eine Scheibe 480, die mit dem Stößel
478 fest verbunden ist. Auf der Scheibe 480 liegt eine
flexible Gummischeibe von etwas größerem Durchmes-
ser. Die Gummischeibe überdeckt die Durchbrüche 470
und 472 von unten und liegt normalerweise an der unte-
ren Stirnfläche 82 des Einsatzteils 460 an. Die Gum-
mischeibe bildet einen Ventilteller 484. Der Stößel 478
ist an seinem oberen Ende mit einem Gewinde 486 ver-
sehen. Der Stößel 478 ist von einer relativ schwachen
Schraubenfeder 488 umgeben. Die Schraubenfeder 488
stützt sich an dem Führungsring 476 ab und wirkt auf
einen Kopf 490. Der Kopf 490 ist mit einer Gewindeboh-
rung auf das Gewinde 486 aufgeschraubt. Die Schrau-
benfeder 488 zieht somit über den Stößel 478 die Schei-
be 480 und damit den Ventilteller 484 nach oben. Auf
diese Weise wird das Ventil normalerweise dicht ge-
schlossen gehalten. Gerüche können nicht aus dem Ab-
laufrohr austreten. Auch etwa über das Ablaufrohr an-
steigende Abwässer drücken das Ventil zu und können
nicht über die Ablaufanordnung austreten.
[0021] Wenn Wasser aus der Wasserinstallation über
den Ablaufstutzen austritt, sammelt sich dieses Wasser
in dem schalenförmigen Einsatzteil 460. Durch das Ge-
wicht dieses Wassers wird das Ventil 484 unter Überwin-
dung der schwachen Schraubenfeder 488 aufgedrückt.
Das Wasser kann abfließen.
[0022] Insbesondere, wenn größere Mengen Wasser
abfließen, kann Wasser zurückspritzen. Ein Austreten
des Wassers aus den Öffnungen 432 und 434 wird durch
die Form und Anordnung der Stege 428 und 430 vermie-
den. Diese ist in den Figuren 8 und 9 noch einmal im
Detail dargestellt. Figur 8 zeigt einen Querschnitt entlang

der Schnittlinie D-D in Figur 5. Man erkennt, dass die
Stege auf drei gedachten, konzentrischen Ringen 492,
494 und 496 angeordnet sind. Die Ringe sind beabstan-
det zueinander angeordnet.
[0023] Auf dem äußersten Ring 492 sind 6 Stege 498
gleichmäßig beabstandet zueinander angeordnet. Zwi-
schen den Stegen 498 sind Öffnungen 500 gebildet. Auf
dem mittleren Ring 494 sind 6 Stege 502 angeordnet.
Zwischen den Stegen 502 sind Öffnungen 504 gebildet.
Auf dem innersten Ring 96 sind 6 Stege 506 angeordnet.
Zwischen den Stegen 506 sind Öffnungen 508 gebildet.
Alle Stege 498, 502 und 506 sind gekrümmt und erstre-
cken sich über ihre Breite entlang des Umfangs der je-
weils gedachten Ringe 492, 494 und 496.
[0024] Die Stege 498 auf dem äußersten Ring 492 sind
über radial verlaufende Brücken 510 mit den Stegen 502
auf dem mittleren Ring 494 verbunden. Dabei verbindet
die Brücke 510 jeweils das im Uhrzeigersinn vordere En-
de des Stegs 502 mit dem im Uhrzeigersinn hinteren En-
de des Stegs 498 des äußeren Rings 492. Der von einem
Steg 498 auf dem äußeren Ring 492 abgedeckte Win-
kelbereich überdeckt den von der Öffnung 504 im mitt-
leren Ring 494 abgedeckten Winkelbereich und ragt et-
was darüber hinaus. Der von den Stegen 506 abgedeck-
te Winkelbereich auf dem innersten Ring 496 wiederum
entspricht in etwa dem Winkelbereich des zugehörigen
Stegs 498 auf dem äußersten Ring 492.
[0025] Man erkennt, dass Wasser, das von dem Ein-
satzteil 460 des Ventils zurückspritzt in jedem Winkelbe-
reich auf einen der Stege 498, 502 oder 506 trifft. Eine
zusätzliche Sicherheit bieten die Brücken 510, die mehr-
fach verspritztes Wasser zurückhalten. Die Anordnung
gewährleistet, dass ausreichend Öffnungen vorliegen
um Atmosphärendruck zu erhalten, aber ein Austreten
durch Spritzwasser sicher verhindert wird.
[0026] Das Armaturenteil 18 in Figur 1 hat keine eigene
Strömungsmessfunktion. Diese wird von einem anderen
Armaturenteil übernommen. Wenn über einen längeren
Zeitraum, beispielsweise 48, 72 oder 240 Stunden, kein
oder zu wenig Wasser entnommen wird, wird dies von
einem der strömungsmessenden Armaturenteile detek-
tiert. Dann erhält das Armaturenteil 18 über ein Steuer-
gerät einen Steuerbefehl den normalerweise geschlos-
senen Kugelhahn 128 zu öffnen. Wasser fließt vom Ein-
lass 122 zum Ablauf 116. Auf diese Weise fließt Wasser
durch alle Rohrleitungen vor dieser Armatur. Die Rohr-
leitungsinstallation wird gespült und die Bildung von Kei-
men durch stagnierendes Wasser wird vermieden. Nach
einem gewissen Zeitraum oder einer vorgegebenen
Spülwassermenge wird der Kugelhahn 128 wieder ge-
schlossen. Die Spülung erfolgt also nur, wenn die mit
einer anderen Armatur erfassten Strömungsverhältnisse
dies erfordern.
[0027] Das Armaturenteil 18 kann überall dort instal-
liert werden, wo eine Wasserversorgungsleitung und ein
Ablauf dicht beieinander liegen. Eine besonders geeig-
nete Stelle ist unterhalb von Waschbecken. Der Einlass
122 wird mit der Wasserversorgung verbunden.
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[0028] Je nach hydraulischer Situation werden die Ar-
maturen sowohl in Warm- als auch in Kaltleitungen ein-
gebaut. Dies ist insbesondere bei einer zentralen Warm-
wasserversorgung sinnvoll. Zusätzlich zu den Drucksen-
soren können Temperatursensoren in den Armaturen
vorgesehen sein. Die Temperatursensoren ermöglichen
die Überwachung des unteren Temperaturlimits von bei-
spielsweise 55 Grad für Warmwasser und oberen Tem-
peraturlimits von beispielsweise 25 Grad Celsius um die
Bildung von Legionellen oder ähnlichen Keimen und Mi-
kroorganismen zu verhindern.

Patentansprüche

1. Wasserarmatur enthaltend

(a) eine Ablaufanordnung, über welche Wasser
aus einer Wasserinstallation abführbar ist; wo-
bei die Ablaufanordnung einen Ablauftrichter
(416) aufweist, der mit einer Abwasserleitung
verbunden ist;
gekennzeichnet durch
(b) einen mit dem Ablauftrichter (416) fluchten-
den, mit diesem verbundenen Ablaufkörper
(410) zum Verbinden des Ablauftrichters (416)
mit der Wasserarmatur, wobei der Ablaufkörper
Stege (428, 430; 498, 502, 506) aufweist, zwi-
schen denen Öffnungen (432, 434) zur Atmos-
phäre gebildet sind; und
(c) ein zwischen Ablaufkörper (410) und Ablauf-
trichter (416) angeordnetes, in Richtung des Ab-
lauftrichters öffnendes Ventil (484); wobei
(d) die Stege (498, 502, 506) in dem Ablaufkör-
per (410) in radialer Richtung versetzt zueinan-
der angeordnet sind und den gesamten Winkel-
bereich abdecken.

2. Wasserarmatur nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stege (428, 430; 498, 502, 506)
in dem Ablaufkörper (410) in Abständen entlang zwei
oder drei konzentrischen Ringen (492, 494, 496) an-
geordnet sind.

3. Wasserarmatur nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die von benachbarten Ste-
gen (428, 430; 498, 502, 506) abgedeckten Winkel-
bereiche überlappen.

4. Wasserarmatur nach einem der vorgehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Teil
der Stege durch radial verlaufende Brücken (510)
miteinander verbunden ist.

5. Wasserarmatur nach einem der vorgehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Öff-
nungen zur Atmosphäre zwischen den Stegen seit-
lich auf Höhe der Stege angeordnet sind.

6. Wasserarmatur nach einem der vorgehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ven-
til in einer Rücklaufsicherung vorgesehen ist, welche
ein schalenförmiges Einsatzteil (460) zum Sammeln
von Wasser aufweist.

7. Wasserarmatur nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Einsatzteil (460) Boden offen ist
und mit einem federbeaufschlagten Ventilteller (484)
zusammenwirkt.
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